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TsgesuemZlkite«.
* Calw 29 . Okt . Am gestrigen Feiertag

hielt der landwirtschaftliche Bezirks¬
verein und der Bezirksobstbauverein
eine Versammlung im „ Bad . Hof " ab, in der
Garteninspektor Schönberg  in Hohenheim
einen Vortrag hielt über Düngung und Pflege
des Obstbaums . Der hier wohlbekannte und
gern gehörte Redner führte im allgemeinen Fol¬
gendes aus : Das Goethe ' sche Wort „ Auf jeden
Raum pflanz einen Baum und pflege sein, er
bringt dir ' s ein " werde oft in unrichtigem Sinn
aufgefaßt , nicht jeder Platz eigne sich für einen
Obstbaum (aber vielleicht für einen anderen Baum ),
denn der Obstbaum verlange einen richtigen
Standort , andernfalls sei alle Mühe vergebens.
Außerdem sei auf eine paffende Sortenwahl zu
sehen, die müsse stets eine lokale sein, und könne
nicht allgemein für alle Gegenden gelten ; es sei
daher bei der Sortenwahl Vorsicht zu üben . Der
Boikenapsel z. B . gedeihe vorzüglich in Höhen¬
lagen wie Schwarzwald und Alb , im Unterland
sei der Baum nicht zu empfehlen , da er von?
Mehltau befallen werde ; dagegen gedeihe der
Gravensteiner ausgezeichnet in niederer , feuchter
Lage , während er in trockenen Gegenden wenig
Früchte bringe . Bei der Baumpflege komme
hauptsächlich die Baumgrube , der Baumpfahl , der
Baumschnitt , der Stamm , die Baumkrone und
das Umpfropfen in Betracht . Die Baumreihe
stehe von Süden nach Nord , die Abstände seien
entsprechend groß , damit Licht eindringen könne;
der Baumgrube müsse ein Vorratsstoff für den
Baum mitgegeben werden , nur so werde dieser
mit Energie ins Leben treten können . Zu ver¬
meiden sei ein zu tiefes Setzen der Bäume , man
lege eine Latte über die Grube und setze den
Baum 6 —8 om höher ; ein zu tiefes Sitzen

bringe Siechtum . Der Pfahl komme vielfach
auf die falsche Seite , er solle auf der Windseite
stehen und nicht in die Krone hineinragen , auch
soll der Baum an dem Pfahl eine wirkliche Stütze
haben ; als Anbindemittel seien Weiden und Kokos¬
fasern am besten, Hopfenranken am schlechtesten.
Der junge Baum müsse beschnitten werden,
damit er eine schöne pyramidale Krone er¬
halte , am besten werde die untere und die
darauffolgende Astserie beschnitten und der Zweck
des Schnitts werde damit erreicht werden , es
sei dabei gleichgiltig , ob die Aeste quirlförmig
oder spiralisch verteilt seien . An dem jungen
Stamm seien die Wafferschoffe zu entfernen,
Beschädigungen auszubessern und die Wunden
zu säubern . Die Baumkrone , die nach etwa 4
bis 5 Jahren nicht mehr dem Schnitt unterworfen
sei, müsse bloß reguliert werden ; überhand¬
nehmende Aeste seien zu entfernen oder zu kürzen.
Das Ausputzen der Bäume solle sich nur auf
dürres Holz beschränken ; derjenige Baumwart
sei dev beste, der möglichst wenig Holz unter dem
Bäum liegen habe . Das beste Präparat für Holz¬
wunden sei Steinkohlenteer und Kolophonium.
Außerordentlich wichtig sei das Umpfropfen ; in erster
Linie sei auf örtliche Sortenwahl zu sehen ; man solle
nur Edelreiser von Maffenträgern gewinnen , die
Ertragsfähigkeit könne nur durch peinliche , in¬
dividuelle Sortenwahl gehoben werden . Der
Vorschlag sei leicht auszuführen , fast in jedem
Ort gebe es solche Standbäume und Massen¬
träger und auf diese sei beim Umpfropfen der
Blick zu richten . Das Umpfropfen könne im
Herbst und Frühjahr geschehen, in letzterem Fall
müssen an dem Baume Zugäste stehen bleiben.
Der junge Baum brauche zu seinem Gedeihen
einer Baumscheibe ; auf Weiden , Allmanden und
Grasplätzen fehle diese fast überall und die Folge

sei, daß der Baum Hunger leide ; der Boden
muffe offen bleiben mindestens bis zum 10 . Jahr
des Baumes . Alle diese Arbeiten seien aber
umsonst , wenn es an einer richtigen Obstbaum¬
düngung fehle . Alle Kulturpflanzen verlangen
Düngung und dasselbe treffe beim Obstbaum zu.
Der Waldbaum könne die Düngung entbehren , da
dort einenatürlicheHumusdeckevorhandenist . Durch
die Düngung werde dem Baum die Produktion von
Holz , Laub und Früchten ermöglicht . Als Nährstoffe
kommen für den Obstbaum Stickstoff, Kali , Phosphor¬
säure und unter Umständen Kalk in Betracht.
Die Düngung geschehe nicht am Stamm sondern
in der Hauptsache in der Kronentraufe . Als
Zeit komme nicht in erster Linie das Frühjahr
in Betracht , sondern die Zeit des 2 . Triebs,
also von Mitte Juni ab . Zum ersten Trieb
besitze der Baum vom Winter her noch genügend
Reservestoffe ; schwerlösliche Stoffe können natür¬
lich das ganze Jahr hindurch gegeben werden,
dagegen sollen stickstoffhaltige Dünger nicht im
Sommer angewendet werden , weil der Trieb
zu lange dauere und infolgedessen das Holz
nicht mehr ausreifen könne . Unter allen
Dungmitteln seien die flüssigsten am besten,
weil sie am leichtesten wie Jauche und Latrine
in den Boden eindringen und sofort den Wurzeln
zugeführt werden , aber auch der Stallmist sollte
nie bei Bäumen fehlen . Die Wirkung des
Stallmistes sei außerordentlich groß , auf eine
Baumscheibe rechne man einen halben Schub¬
karren verrotteten Stalldüngers . Die Scheibe
bleibe dadurch locker, die Feuchtigkeit halte an
und das Aussehen der Bäume sei wie umge¬
wandelt . Unter den Kunstdüngern seien zu
nennen schwefelsaures Ammoniak (besser als
Salpeter ), Thomasmehl und Superphosphat,
Kainit (in hiesiger Gegend vorzüglich ) und kohlen-

Im Klosterhof.
Roman von B. v. Lancken.

(Fortsetzung .)

Als der Diener Callein sah, glitt ein freudiges Leuchten über sein
glattrasiertes Gesicht, und mit einem Gemisch von Vertraulichkeit und Ehr¬
erbietung , wie man es bei langjährigen Untergebenen findet , rief er:

„Ach der Herr Graf , der Herr Graf !"
Mark Callein reichte ihm die Hand . „Na , wie geht ' s uns , Feuer¬

länder , wie geht ' s uns ? Immer noch auf dem Posten ? Ist die Frau
Gräfin zu sprechen ?"

„Ei gewiß doch, Herr Graf , die Frau Gräfin sind im Garten ."
„Ich bringe der gnädigen Gräfin meine Braut, " rief Armand mit

seinem sonnigen Lachen. „Na , wie gefällt sie Dir , Feuerländer ?" setzte
er mit vornehm herablassender Leutseligkeit hinzu.

Der Alte schmunzelte und ein verständnisvolles , bewunderndes
Blinzeln gab Armand die gewünschte Antwort . — Die Vorhalle , die sie
durchschritten , war mit Waffen , Geweihen und altersschwarzen , geschnitzten
Möbeln dekoriert . Ein Kamin stand darin , und über ihm, in die Wand
eingelassen , befand sich das Oelbild eines jüngeren Mannes in der Jagd¬
tracht früherer Jahrhunderte : Schwarzes üppiggelocktes Haar unter dem
kleinen Dreispitz , und unter starken , dunklen Brauen , die fast an der
Nasenwurzel zusammenstießen , ein Paar blaugrauer , tief , beinahe leiden¬
schaftlich blickender Augen , ein großer , gutgeformter Mund .unter kleinem
dunklen Bart . Der Jäger stand an eine steinerne Ballustrade gelehnt,
die Füße in den hohen gelbledernen Reitstiefeln leicht gekreuzt ; an seine
Knie schmiegte sich ein prächtiger Rüde , dessen Kopf seine Hand zu lieb¬
kosen schien. Der Hintergrund war als Wald gedacht, geradezu meisterhaft
war die Beleuchtung durch die sinkende Sonne , deren Glanz , am Horizont ver¬

glühend und durch die Bäume fallend , auf Haar und Wange des schönen
Mannes eine wundersame Wirkung hervorbrachte . Als Inge die Halle betrat,
fiel ihr Auge sofort auf das Bild , und sie fühlte ihren Fuß stocken —
ihre Blicke waren wie gebannt , und dann wandte sie sich langsam , wie
durch eine unsichtbare Macht gezwungen , und sah Callein an . Er stand
mit Armand hinter ihr , und letzterer nickte ihr zu und rief lachend:

„Also Du findest sie auch heraus , die sprechende Aehnlichkeit ? —
Wunderbar , nicht wahr ?"

„Ja , ganz überraschend , ganz frappierend ."

Callein , der gerade seinen Hellen Paletot abgestreift , schob seine
Kravatte zurecht, strich seinen Bart , zuckte die Achseln und sagte:

„Sie werden nichts Wunderbares mehr darin finden , Koüsine , wenn
Sie hören , daß der dort mein Urgroßvater ist."

Feuerländer öffnete respektvoll die Flügeltüren , die zum Gartensalon
führten , und Armand ging , seine Braut am Arm , dem Grafen voran —
durch einen Salon , von dessen Wänden Männer und Frauen in bunten
Trachten , vergangene Geschlechter repräsentierend , aus breiten Goldrahmen
auf die jetzige Generation herabschauten , steiflehnige , seidenbezogene Möbel
aus der Empirezeit , spiegelblankes Parkett , überall kostbare Gruppen und
Figuren von Meißner und Ludwigsburger Porzellan , Elfenbeinschnitzereien,
alte , wundervolle Fächer , an den Fenstern und Türen schwere Seidenvor¬
hänge in verblaßten Farben . Inge wurde seltsam angemutet durch diese
ganze Umgebung , mehr aber noch durch die Frau , die ihnen mit jugend¬
licher Leichtigkeit und Anmut in Gang und Haltung entgegenkam , in
schwarze, leise rauschende Seide gekleidet , schneeweißes , volles Haar nach
Art der Rokokozeit frisiert , eine klare Stirn , leuchtende dunkle Augen
unter schmalen Brauen und ein herzgewinnendes Lächeln um den fein¬
geschnittenen Mund — Sie streckte Armand eine kleine , juwelengeschmückte
Hand entgegen.



saurer Kalk und Aetzkalk, letzterer hat etwa den
doppelten Gehalt wie kohlensaurer Kalk . Bei
der Kalkanwendung habe zu gelten : für leichte
Böden kohlensauren Kalk, für schwere Böden

.Aetzkalk. Was die Menge der Düngemittel
betreffe , so könne man unter Umständen zu viel
tun , namentlich geschehe dies bei Bäumen in
Gärten in der Nähe der Güllengrube . , Ein
Baum erfordere pro gm und Jahr an Dung¬
stoff 5 x Phosphorsäure , 10 — 15 8 Stickstoff
und 15 — 20 x Kali . Nehme man nur Latrine
(pro Jahr 3 Liter für den Baum ), so enthalte diese
Düngung zu viel Stickstoff und zu wenig Kali.
Am besten werde das Kali durch die Holzasche
hereingebracht , für 1 Baum 80 — 100 ss. Eine
vorzügliche Düngung sei demnach 3 Ltr . Latrine
und 80 bis 100 ss Holzasche ; wenn letztere nicht
erhältlich sei, so müsse an ihre Stelle Kali treten.
Die Latrine sei ein einseitiger Stickstoffdünger
und die Jauche ein einseitiger Kalidünger . Am
Schluß des Vortrags verbreitete sich sodann der
Redner noch über das Normalobstsortiment , das
seinen Beifall fand und das für hiesige Verhält¬
nisse trefflich zusammengestellt ist. Dem Redner
wurde für seine ausgezeichneten praktischen Aus¬
führungen großer Beifall zuteil . Den Dank der
Versammlung sprach der Vorsitzende des Land¬
wirtschaft !. Vereins , Hr . Regierungsrat Voelter,
und der Vorstand des Obstbauvereins , Hr . Priv.
Schoenlen,  in anerkennendsten Worten aus.
Für die Mitglieder des Obstbauvereins fand
später eine Gratisverlosung von Obstbäumen
und Nistkästchen statt ; 100 Gewinne wurden
verteilt und fanden dankbare Abnehmer bei den
Vereinsmilgliedern . Die Mitgliederzahl erhielt
ebenfalls wieder einen Zuwachs . Der Verein
vermittelte für seine Mitglieder 500 ausgesuchte
tadellose Exemplare von Hoch- und Halbstämmen
und Pyramiden.

Einen weiteren Vortrag hielt Landwirt-
schaftsinspektor Ströbele  in Leonberg über
Ziegenhaltung  und Zucht . Der Redner
verbreitete sich mit überzeugenden Beispielen in
eingehender Weise über die Vorteile der Ziegen¬
haltung namentlich für kleinere Leute und hob
den hohen Nährwert der Ziegenmilch und deren
Einfluß auf die Gesundheit hervor . Er forderte
zur Gründung eines Ziegenzuchtvereins auf,
dessen Zweck darin bestehen soll, daß ein gemein¬
sames Zuchtziel erreicht und die Ziegenhaltung
rationell getrieben werden könne . Es solle all¬
mählich die rehfarbige Ziege , die auf dem Schwarz¬
wald bodenständig sei, überall eingeführt werden.
Notwendig sei aber , daß auf die Bockhaltung das
größte Augenmerk gerichtet werde ; in dieser Be¬
ziehung werde wohl in Bälde durch ein Landes¬
gesetz geholfen werden . Auch dieser Vortrag
fand lebhaften Beifall . Der Vortrag hatte den

Erfolg , daß die Interessenten für Ziegenzucht
zusammentraten und einen Bezirksverein für
Ziegenhaltung gründeten . Der Verein ist ein
Zweigverein des landwirtsch . Vereins und erhält
von diesem einen jährlichen Beitrag von 100
Der Vorsitzende schloß die außerordentlich zahl¬
reich besuchte Versammlung mit der Mahnung,
das Gehörte auch in die Tat umzusetzen und die
Ziele des landwirtschaftl . Vereins und dessen
Zweigvereine stets mit Liebe zu fördern.

Calw.  Einen kürzlich beim Amtsge¬
richt hier als Zeuge vernommenen Taglöhner,
dem durch seine unwahren Angaben beim Kassen¬
amt höhere , als ihm zustehende Gebühren aus¬
bezahlt wurden , verurteilte  das hies. Schöf¬
fengericht wegen Betrugs zu der Gefängnisstrafe
von 10 Tagen , sowie zur Kostentragung.

Stuttgart  28 . Okt . Im Gemeinde¬
rat  berichtete Gemeinderat Klein über Maß¬
nahmen gegen die Arbeitslosigkeit.  Die
Arbeitslosenkommission habe durch eine Rund¬
frage bei den städtischen Aemtern feststellen lassen,
was für Arbeiten hier in Frage kommen. Es
sind von den meisten Aemtern , so vom Bekleidungs¬
amt , von der Straßenbauinspektion , vom Wasser¬
werk, von der Kanalbaudirektion , dem Gaswerk
u . s. w. Arbeiten im Gesamtbetrag von 430 000
angemeldet worden . Die Arbeitslosenkommission
beantragt , die von den verschiedenen Aemtern ge¬
meldeten Arbeiten als No Islands arbeite»
anzusehen . Die Bauabteilung soll den Termin
der einzelnen Arbeiten festsetzen; wie im Vorjahr
sind nur Stuttgarter Unternehmer zuzulassen.
Die Arbeitslosenzählung soll wie im Vorjahr
vorgenommen werden und zwar die erste am 27.
November 1909 , die zweite am 1. und 15 . Fe¬
bruar . Die Zählung soll wie früher vorge¬
nommen werden , da die Hauszählung im Hinblick
auf ihre Kosten in keinem Verhältnis zu dem
Ergebnis stehe. Gemeinderat Dietrich trat da¬
gegen für die Hauszählung ein . Ferner be¬
mängelte er einen großen Teil der Arbeiten , chie
von Industriearbeitern nicht ausgeführt werden
könnten . Der Lohn müßte erhöht werden ; 2 .50
Tagelohn für die Notstandsarbciten sei zu wenig.
Gemeinderat Klein stellt darauf fest, daß nicht
unter 2 .70 Tagelohn gezahlt werde . Die
Lohnverhältnisse seien äußerst günstig . Darauf
äußerte sich Gemeinderat Sperka im Sinn von
Gemeinderat Dietrich.

Stuttgart  28 . Okt . (Strafkammer .)
Wegen Zweikampfs  mit tödlichen Waffen
wurden zwei Studenten  zu je drei Monaten
Festungshaft verurteilt . Sie wurden bei einer
Bestimmungsmensur von der Polizei überrascht.
Ein weiterer Student erhielt wegen Beihilfe 23
Tage Festungshaft . — Am 20 . Juni wurde in

Cannstatt in der Untertürkheimerstraße eine Frau
von einem Automobil angefahren , zu Boden ge¬
schleudert und schwer verletzt . Gegen den Chauf¬
feur Michael Murghy  wurde Anklage wegeu
fahrlässiger Körperverletzung erhoben . Die Ver¬
handlung endigte aber mit Freisprechung , da ihm
ein Verschulden nicht nachgewiesen werden konnte.
Der Mann der Frau verlangt von dem Besitzer
des Automobils , einem Newyorker Kaufmann,
eine jährliche Rente von 1000 Der Zivil¬
prozeß ist noch nicht entschieden.

Eßlingen  28 . Okt . Als der Bewohner
eines Hauses in der Küfergasse gestern früh lange
nicht erschien, holten Mitbewohner , die die Türe
verschlossen fanden , den Hauseigentümer , der
jenyl tot im Bette fand . Er hatte sich eine
Kugel mitten in die Stirn geschossen.
DHn bedauernswerte junge Mann war schon seit
längerer Zeit geistig nicht ganz normal , er hatte
von einem früheren Selbstmordversuch her noch
eine Kugel im Kopfe stecken. — Ein 14jähriger
Bursche aus Nellingen brachte sich gestern mittag
in einem Hause in der Sulzgrieserstraße eine
Schußwunde  in den Kopf bei. Er mußte
schwer verletzt im Sanitätswagen in das Kran¬
kenhaus gebracht werden.

Reutlingen  28 . Okt . Wie man dem
„Generalanzeiger " milteilt , wird Reutlingen
nun auch bald einen lenkbaren Luftballon
aufzuweisen haben , allerdings keinen Zeppelin.
Der Erfinder will den Lenkballon , der nur eine
Person tragen soll, hauptsächlich für den Luft¬
sport gebaut haben . Ein Windmotor treibt die
Propellerflügel , die Geschwindigkeit wird durch
eine Bremsvorrichtung reguliert , Höhen - und
Seitensteuer sind vom Führersitz leicht zu be¬
dienen . Die Füllung des Ballons soll 25 bis
30 ^ kosten. Der Erbauer gedenkt sein Kunst¬
werk in den nächsten Tagen auszustellen und
auch Probeaufstiege zu unternehmen.

Reutlingen  28 . Okt . In der gestrigen
Sitzung des Gemeinderats führte Oberbürger¬
meister Hepp in Sachen der Typhusepi¬
demie  aus , es sei klar und auch von jedem
Sachverständigen selbstverständlich erachtet , daß
die Krankheit nicht mit einem Schlag aushöre.
Er könne aber andererseits konstatieren , daß die
Neuerkrankungen doch wesentlich im Rückgang
begriffen seien , wenn er auch zugeben müsse,
daß immer noch Anzeigen von Typhus und
Typhusverdacht einlaufen z. B . am Mittwoch
wieder drei , währ end am Tag zuvor keine gemeldet
wurde . Das Untersuchungsamt habe bei der
größten Zahl der Typhusveldachtsfälle den Typhus
auch bakteriologisch festgestellt. Im Schlachthaus
seien weiter Desinfektionsmaßregeln angeordnet
worden , und es geschehe alles , was zur Bekämpfung

„Willkommen , tausendmal willkommen, " rief sie, „ und auch Sie,
liebes Kind, " zu Inge gewendet.

Es folgten nun die bei solchen Gelegenheiten üblichen Umarmungen,
Höflichkeiten und Herzlichkeiten . Callein stand währenddessen etwas im
Hintergrund und besah sich eine Kollektion seltener Sevresteller ; als
Gräfin Volgers Augen ihn suchten, winkte er lächelnd mit der Hand.

„Laß nur , Tante Lie " , sagte er , „wir kennen uns ja — ich kann warten ."
Dann , als das Brautpaar abgetan , trat er auf die Gräfin zu und

küßte ihre kleinen Hände , zärtlich und ehrfurchtsvoll zugleich, und streichelte
sie und sagte weich, wie es sonst gar nicht seine Art war:

„Guten Tag , kleine Tante Lie , siehst Du , da bin ich auch einmal wieder ."
„Und für wie lange ?" fragte sie lächelnd.
Er zuckte die Achseln.
„Ich weiß es nicht, ich weiß es ja nie , wie lange ich' s auf einer

Scholle aushalte ."
„Du solltest Dir ein Beispiel an mir nehmen , Mark . Wenn man

glücklicher Bräutigam ist, sieht man die Welt mit ganz anderen Augen an,
dann weiß man , was die Heimat und das eigene Haus für einen Wert
haben " , rief Armand mit der Wichtigkeit und Sicherheit eines , der seines
Besitzes froh ist.

Calleins Mund verzog sich zu einem etwas spöttischen Lächeln.
„Ich bin aus anderer Art , und ich glaube nicht, daß mir die Frau

noch begegnen wird , die mich an den Spinnrocken zwingt ."
Eine leichte Röte stieg Armand in die Stirn , aber gleich darauf

lachte er herzlich.
„An den Spinnrocken ? Wie das klingt ! Macht Dir Inge denn

den Eindruck , als ob sie das beabsichtige?"
„Die Frau , die wir lieben , spinnt ob mit oder ohne Absicht immer

einen Zauberkreis um uns , aus dem wir nur schwer loskommen . Sollte
meine gnädigste Kousine eine Ausnahme bilden ? Ich glaube es kaum.
Es gibt unleugbar gegenseitige geheimnisvolle Einflüsse zwischen einigen

Menschen , ich meine zwischen Männern und Frauen , denen sie sich nicht
entziehen können ."

„Ich glaube nicht an solche Einflüsse " , sagte Inge mit einer ge¬
wissen Hast.

„Aber ich, und Sie werden es auch noch" , gab Callein ruhig zur
Antwort und nahm dabei mit zwei Fingern ein Stäubchen von seinem
Rockärmel.

Gräfin Lie verstand E die Unterhaltung rasch ins allgemeine hin¬
überzuleiten . Es gab da so" viel zu besprechen, von der Landwirtschaft,
der Ernte , und dann traten geistige Interessen in den Vordergrund , und
Inge hatte vollauf Gelegenheit , die Schlagfertigkeit der alten Gräfin , ihren
feinen Spott und Humor kennen zu lernen . '-Lie Volgers sprach sehr gut,
und ihre lebhaften Augen leuchteten dabei von einem zum andern . Marks
Blicke hingen an ihr , und als sie eine allerliebste Anekdote aus Hofkreisen
erzählte , griff er nach ihrer Hand , küßte sie und sagte:

„Tante Lie , Sie sind und bleiben die Frau , die ich am meisten
bewundere ."

Da kam Feuerländer mit dem Tee , und Inge erbot sich zur Be¬
reitung , was Gräfin Volgers dankend annahm.

„Wie wär 's , liebe Inge , wenn sie mir alten , einsamen Frau mal
für einige Zeit Gesellschaft leisten möchten ?" fragte sie. „ Seit dem Tode
meines Mannes , also seit sechs Jahren , Hause ich hier ganz allein — und
wenn mir auch die Zeit nie lang wird , sehe ich doch gerne hin und wieder
etwas Gesellschaft bei mir , besonders von der lieben Jugend ."

„Ich würde gern kommen, sehr gern " , antwortete Inge recht herzlich —
„Und mich verlassen ?" warf Armand ein.
„Nun , der Weg ist ja nicht allzu weit, " meinte die Gräfin . „Uebrigens,

was Euch beide — zu den Herren gewendet — interessieren dürfte —
Solitüde ist vermietet !"

(Fortsetzung folgt .)
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der Seuche möglich sei. Seit dem Beginn der
Krankheit seien alles in allem 230 Personen als
typhuskrank oder typhusverdächtig gemeldet worden,
davon seien 17 gestorben.

Heilbronn  28 . Okt . Ins hiesige Kranken¬
haus eingeliefert wurde der Jagdaufseher
Fuchs  von Kleingartach . Beim Abschießen der
Flinte wurde deren Lauf weggesprengt und die
Ladung drang dem Mann unterhalb des Daumens
in die linke Hand , wodurch die Pulsader ver¬
letzt wurde.

Aalen  28 . Okt . Der Bezirksverband der
Brauereien  der Oberämter Aalen , Ellwangen,
Gmünd , Heidenheim , Neresheim , Schorndorf und
Welzheim gibt bekannt , daß die Bierpreiserhöhung
vom 1. November ab folgendermaßen geregelt
wird : Die Mindestpreise betragen für offenes
Bier in der Wirtschaft und im Gaffensckank:
^/io Liter 10  A Liter 12 -Z , ' /i Liter 24 A
für Spezialbiere °/lo Liter 10 c), /̂i ° Liter 12  A
°/io Liter 15 Z und 'K Liter 30 §), für Flaschen¬
biere : 0,5 Liter 12  A 0,7 Liter 17 A Vi Ltr.
24 c- bei einfachem Bier , bei Spezialbier ist der
Preis 14 , 20 und 28 A

Ellwangen  28 . Okt . Als gestern abend
die Knechte der Brauerei zum „ Roten Ochsen"
mit einem Licht den Motorraum betraten , er¬
eignete sich eine Gasexplosion,  da der Gas¬
hahnen offen geblieben war . Durch die Explosion
wurde die Türe zugeschlagen, so daß sich die
Leute nur durch ein Fenster retten konnten . Wie
es heißt , sollen zwei Burschen Brandwunden er¬
litten haben.

Von der oberen Donau  28 . Okt.
Die Schneckenzüchter  des oberen Donau¬
tales halten Heuer ein gutes Jahr . In den
Orten Gutenstein und Nendingen allein lagern
gegen eine halbe Million Weinbergschnecken.
Ihre Eindeckelung hat schon seit einigen Wochen
begonnen und sie wird sich bei der eben ein¬
getretenen winterlichen Witterung rasch vollziehen,
sodaß demnächst mit dem Versand begonnen
werden kann . Der regenreiche Sommer war
dem Einsammeln der Schnecken diesmal besonders
günstig . Hauptabnehmer der Tiere ist in erster
Linie Paris , wo sie in den Gasthöfen teuer be¬
zahlt werden.

Biberach  28 . Okt. Damit dem Kampf
gegen unseren Stadtvorstand  auch die
komische Note nicht fehle, erlassen die vereinigten
Käsehändler der Stadt Biberach im Anzeiger vom
Oberland eine umfangreiche Bekanntmachung , in
der sie sich gegen die Auslegung des Stadtschult¬
heißen verwahren , als ob die Käselagerung die
Bildung von Seuchenherden begünstige . Diese
Kundgebung ist veranlaßt durch eine Bekannt¬
machung des Stadtschultheißen in einer Bausache,
in der es sich um die Erstellnng eines Käselager¬
hauses inmitten der Stadt handelt . Diese Bau¬
sache spielt im Streit des Gemeinderats mit dem
Stadtvorstand eine Rolle und der letztere hat in
der öffentlichen Verteidigung seines das Baugesuch
ablehnenden Standpunktes betont , daß ein Käse¬
lager freistehen müsse und den Zutritt von guter
Luft erfordere , andernfalls wäre die Bildung
eines Seuchenherdes begünstigt . Weil nun aber
heute jedermann hier auf Aeußerungen des
Stadtoberhauptes sauer reagiert , haben die Käse¬
händler die obige Erklärung in die Welt gesetzt.

— In seiner letzten Sitzung hat der Gemeinderat
beschlossen, dem Stadtschultheißen die Kosten seiner
öffentlichen Bekanntmachungen , soweit sie seine
Rechtfertigung gegen veröffentlichte Angriffe zum
Gegenstand haben , aus städtischen Mitteln zu
verweigern ..

Pforzheim  28 . Okt . BeiderDampf-
heizungsanlage  des hies. Osterfeld -Volks-
schulhauses , eines noch neuen Millionenbaues,
sind kürzlich fünf gußeiserne Kessel ge¬
platzt,  wodurch ein Schaden von 10 000
entstanden ist. Angeblich soll Nachlässigkeit bei
der Heizung mit die Schuld tragen . Die Firma,
die die Einrichtung lieferte , will einen Teil des
Schadens tragen.

Köln.  Hauptmann George vom Luft¬
schifferbataillon,  der mit der Führung des
8  II während der bevorstehenden Luftmanöver
betraut war , hat sich durch einen Sturz mit dem
Pferde eine schwere Quetschung zugezogen und
muß das Bett hüten . Infolge des herrschenden
schlechten Wetters ist der Beginn dieser Manöver
abermals verschoben worden.

Köln  a . Rh ., 28 . Okt . Der heutige Tag
war insofern sehr interessant , als es möglich
wurde , 4 Luftschiffe dreier verschiede¬
ner Systeme aus einer Halle  innerhalb
weniger Stunden auslaufen zu lassen  und
3 von ihnen nach kurzer Fahrt in derselben
Halle wieder zu bergen . Parseval III stieg um
11 .15 Uhr unter Führung von Oberleutnant
Stelling auf und landete um 12 .40 Uhr in
Leichlingen . Um 12 .40 Uhr stieg Groß II unter
Führung von Major Groß auf und landete sehr
glatt gegen 1.30 Uhr vor der Halle . Die Fahrt
des 2 II erfolgte unter Führung von Major
Sperling . Das Luftschiff stieg um 2.10 Uhr
auf und landete gegen 3 Uhr ebenfalls sehr glatt.
Um 3.45 Uhr erfolgte der Aufstieg des ? I unter
Führung des Hauptmanns v. Köhler , die Lan-

.dung nach etwa einstündiger Fahrt . Die Wind¬
stärke hielt sich zwischen 7 und 8 in in der Sek.

Berlin  28 . Okt . Der Kaiser  wird,
wie verlautet , am 14 . November zu mehrtägigem
Jagdbesuch  beim Fürsten zu Fürsten¬
berg in Donaueschingen  eintreffen.

Warschau  28 . Okt . Kaiser  Nikolaus
ist gestern nachmittag 5 Uhr hier eingetroffen
und hat nach einem Empfang der Spitzen der
Behörden und von Deputationen alsbald die
Fahrt fortgesetzt.

Innsbruck  28 . Okt . Seit gestern wütet
hier und in der Umgegend ein orkanartiger
Sturm,  der großen Schaden an Kulturen und
Gebäuden anrichtete . Bei Hall wurde das Dach
eines Wagens eines fahrenden Güterzuges auf
die Schienen geworfen und der nachfolgende
Schnellzug konnte nur mit größter Mühe vor
einer Katastrophe bewahrt werden.

London . Ein Ballon  aus Nancy , der
während eines Sturmes über die Nordsee ge¬
trieben worden war , verwickelte sich in den Tele¬
graphendrähten . In dem Korb befanden sich
eine Dame und ein Herr . Die Dame sprang
aus dem Ballon , der mit dem andern Insassen
pfeilschnell in die Höhe schoß, zwei Meilen weiter
ins Land Hineingetrieben wurde und unversehrt

landete . Die Dame erzählt , die Fahrt über die
Nordsee sei furchtbar aufregend gewesen.

Marktberichte.
Herrenberg  27 . Okt . Auf dem heu¬

tigen Viehmarkt  waren zugeführt 47 St.
Ochsen, 138 St . Kühe und Kalbinnen , 9 St.
Jungvieh , was gegen letzten Markt ein Weniger
bedeutet bei den Ochsen um 46 St ., bei den
Kühen um 148 St ., bei dem Jungvieh um
72 St . Von Händlern waren zugesührt 93 St .,
gegen letzten Markt 6 St . mehr . Es waren
viele Käufer am Platze ; der Verkauf ging gut.
Begehrt war besonders fettes und Jungvieh.
Die Preise waren gegen letzten Markt gleich¬
bleibend . Erlöst wurde für ein Paar Ochsen
800 — 1240 für eine trächtige Kuh 250 bis
480 für eine Milchkuh 250 — 440 für
eine Schlachtkuh 180 — 250 für eine Schaff¬
kuh 250 — 355 ^ , für eine Kalbin 270 — 430 -̂ ,
für ein Jungrind oder Stier Ijährig 120 bis
150 °/<jährig 175 — Auf dem
Schweinemarkt  waren zugeführt : 300 St.
Milchschweine ; Erlös pro Paar 30 — 42
190 St . Läuferschweine ; Erlös pro Paar 50
bis 98 Verkauf gut.

Unterjesingen  O .A. Herrenberg 28.
Okt . Die Hopfenernte  ist zu Ende . Gegen
1200  Ztr . im Vorjahr erntete man Heuer ca.
100  Ztr ., die zu 150 bis 180 ^ nebst Trink¬
geld schnell abgesetzt wurden.

Stuttgart  28 . Okt . Dem Mostobst¬
markt  auf dem Wilhelmsplatz waren 800 Ztr.
zugeführt . Preis 4 .80 ^ bis 5.50 ^ per Ztr.

Gottesdienste.
21 . Sonntag « ach Grinit . . 31 . Okt . Reforwations-

fest.  Vom Turm : 324 . Kirchenchor : Wachet auf,
ruft uns die Stimme rc. Predigtlied : 212 , Eine
feste Burg rc. d */. Uhr - Beichte in der Sakristei.
g :/r Uhr : Predigt , Dekan RooS.  Abendmahl.
5 Uhr : Predigt im Vereinshaus , Stadtpfarrer
Schmid . Das Opfer ist vor - und nachmittags
für tie württemb . Bibelanstalt bestimmt.

Sonnerstag , 4 . Nov . 8 Uhr abendS : Vortrag im
Vereinshaus über die belgische MisfionSkirche von
Pastor Jeanneret.

«ekiamet -il.

N/IkS
Vorsüxlied im lleaedwaek, billix im Oedrauod.

Das ktuuä vou LIK. 2.60 au, 100 6raww ad 55 dsi
W. Ssol »» , vorm. Lostendaüer , 0 » >» »

>8

Ittkk

kixunä lockig —ZlsllerlO ?sg^ ^

Rnorr - öos
würzt famos

5uppen,5sur :6n,6emüse,
flsiscstspeisen eic.

zild Leckem?
rsnMnchs

enMN LukÄiein.

Amtliche und Privatanzeigen.
Aad Gemach.
Am nächsten Dienstag , den 2 . November,

findet hier

ich, .MmcWlkt
statt , wozu höflichst einladet

der Gemeinderat.
-77^- 7— 777- ^ Nächsten Samstag , den 30 . ds . Mts ., halte ich

MetzelsüM
und lade hiezu freundlichst ein

Lar! LsÄg8emor.

HälNMöllllAÜLÜ in weiß , farbig und bedruckt,

fertige lsrdige Herren- unä Ismenkemäen,
sowie

zeiallleiäer.
^efernitiö ^ en in Tricot und Baumwollsianell,

Hnztnnäzr'üdie, weiß und farbig,
empfiehlt

Biergasse.



1084

Stammheim , Oberamt Calw.
Die Erben des Oelmiillers Graf hier bringen

dessen Anwesen:

Wohnhaus
mit Wasserkraft and Oelmijhle-Eiurich'Mg,

sowie 5 3 Garten mitten im Ort am
Mittwoch , der» 10. November d. I ., vorm . 10 Uhr,

auf dem Rathaus hier zum Verkauf.
In dem Anwesen ist bisher ein gutgehendes Oehlmühle - u . Spezerei-

gefchäft betrieben worden . Anschlag 10000
Nähere Auskunft erteilt

Ratsschreiber Raufer.

>' SL

Lüi ' gsi ' vsi ' sän»
Samstag , den 30 . Oktober , abends 8 Uhr,

Versammlung
im Hotel Waldhorn.

Tagesordnung : Der städtische Haushalt im Etatsjahr 1009.

Die Mitglieder werden zu recht zahlreichem Besuch freundlich

eingeladen.
Der Ausschutz.

» Calw . L

) Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Bekannte zu unserer G

G am Samstag , den 30 . Oktober , stattfindenden *

r Hochzeitsfeier
s in den Gasthof zum „Adler"  freundlichst einzuladen.

! ttarl ^ ahn.

» Unna Moros . »
» » » » » » » « « » « « » » « » » » » » » » « « « » » «

Aui Allerheiligen
empfehle ich wieder die so beliebten

Schwarzwakdkränzefür Hräßerschmuck,
in reicher Auswahl vorrätig . Pünktlicher Versand nach auswärts.

Z?*ll»LtiiH»H» Alast , Handelsgärtner.

Schwarzwaldvereiu.
Sonntag , den 31.

Okt ., Ausflug über
Hirsau , Falkenstein,
Oberreichenbach nach
Altburg (Hirsch ) .

Abgang vom Brühl
nachm . 1 ' /- Uhr.

Der Ausschuß.

NMSrvvrvw Lslv.
Samstag , den 30.

ds . Mts ., von abends
8 Uhr an,

Monats-
Versammlung

bei Kamerad Groß
z. scharfen Eck.

Tagesordnung : Neuaufnahmen,
Weihnachten und verschiedenes.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
der Ausschuß.

knnvkklnd.
Sonntag , den 31 . ds . Mts . nachm.

4 Uhr,
Monats-Versammlung

im Lokal
Zahlreiches Erscheinen erwartet

der Vorstand.

Harmnillllt
1 ' /- Spiel , 4 >/2 Okt ., 8 Reg ., nußb . Pol .,
kurz gesp . prachtv . Ton , f . HauS - u.
Saalgebr . best , geeig . bill abzugeben.

Näheres bei der Red . ds . Bl.

S ^
a ? <

cn -r

Eine« -vvklev Ukbcrfiktzer und
eivev hellgrauen Havelock

für Knaben von 7 —9 Jahren , beides
gut erhalten , hat im Auftrag zu ver¬
kaufen

Schneider , Schneidermeister.

kr . HerrioK, Oulvv
empfiehlt für den Hausgebrauch und jedes Gewerbe

fiskiasslkinen aller5?steme
— besonders die neueste Konstruktion von Gritzner —

Schwingschiff - und Bar L Rempels Phönix -Rundschiff-
Schnellnähmaschine — 5jährige Garantie.

Dauerhafteste , schnellste und leichtgehendste Näh¬
maschine für Heimarbeiter.

Kostenloses Einlernen . Für ab 1. Oktober von mir gekaufte Nähmaschinen

4wöchentl . unentgeltlicher Unterricht  im Nähen , Stopfen und Sticken
in einer hiesigen Nähschule.

Nähmaschi « ei»-Revaratrr*werkstätte im Hanfe.
Billigste Preise . Verkauf auch auf Ratenzahlung.

M

L 58
buruuNfrömunZl

kxploÄonen 3U5ge-j
AKlvMN.

knenkvnnk MlMMeM»in«
Osuepbnenner'

fun KnUinsrut un6
minäenvevlige Noblen,
^yteuixü lsLÄÄQ System

^Larl 8sir, !ll6trKsrKS.»8S.

Suche ein tüchtiges , fleißiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren.

Frau Apotheker Rubel,
Mönsheim , OA . Leonberg.

Ordentliches Zimmer , gute Behand¬
lung , Wäsche außer dem Hause.

Liebelsberg.
Unterzeichneter empfiehlt

für hier und Umgebung
sein reichhaltiges

SWvarkulM
in Herbst - und Winterwaren in nur
bester Qualität zu den billigsten Preisen.

Maßarbeiten und Reparaturen
werden prompt und billig auSgeführt.

Ein junger kräftiger

Marm
wirdzusofortigem Eintritt gegen Wochen¬
lohn gesucht . D . Herion.

Altbulach.

Lire Wff-Wmschine
(für Fuß betrieb ) gut erhalten , setzt dem
Verkauf aus

Christian Zeeb , Schneider.

Wäsche
zum Waschen und Bügeln wird ange¬
nommen bei

E. Wurster,
Kronengasse 112 , II . Tr.

Mim»Sie
Fuk«llllS-Cakrs.L.,
Nicht abgelagert , nein , täglich frisch
ist derselbe zu beziehen von der Conditorei
C . Costenbader ' s Nachf ., Inhaber
Wilh . Sachs . (Telefon 75 .)

Starke tragbare

Quittensträucher,
sowie pikierte großfcüchtige Erdbeer¬
pflanzen in besten Sorten abzugeben.

kuslsv Wsgnen,
Hirsau . __

Ernstmühl.
Unterzeichneter hat einen zur Zucht

geeigneten

mißen Kock
zu verkaufen

Michael Hayer.

Am Samstag , den 30.
Okt ., verkauft reine

MilWMink
Chr . Lutz Witwe
beim Krankenhaus.

Weltenschwann,
o Eine

.UU Schaffkuh
- mit dem zweiten Kalb

verkauft
Ulrich Pfrommer

bei der Linde.

Viringmarchmen
beste Qual . Gummiwalzen für warm

Wasser — 1 Jahr Garantie;
?gm -? grg-Gummiwalzen für kochend
heiß Wasser — 2 Jahre Garantie.
MW- Einsetzen neuer Gummi¬

walzen in ältere Maschinen
(auf Wunsch am gleichen Tage ) .

Sonstige Uepnnntunen svUnellsten » .

— Szsstsm ^ akn —
ohne Ofen auf den Küchenherd,

mit tiefem Ofen für Holz - und Kohlenfeuerung in Küche , Wasch¬
raum oder im Freien zu benützen . Serie steteren re ».

Prisäriod HvrLOA b. Kö88le.
-steparatur ^ erlcstalt mit elsktrisoksm Ustrisd . -

Telefon Nr . S. Druck der A. Oelschläger 'schen Buchdruckeret. Verantwortlich : Paul Adolfs  tn Calw.
1
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